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wirdder aber durchheitere Sequen-
zen abgelöst. Das Thema wechselt
transparent durch die Stimmen,
helleres Kolorit bricht sich Bahn.
Einmunteres Spiel beginnt, bis sich
die dunklen Töne des Beginns wie-
derholen. Dann das zärtliche An-
dantino, tänzerisch grazil. Die helle
Welt der Romantik. Nur im Unter-
grund lässt es das Cello grummeln.
So wird die Spannung eines
schlummernden Geheimnisses be-
wahrt. Zupackend derb das Menu-
ett, schon eher an die späteren
Scherzi gemahnend. Hier tanzt der
Bürger, nicht der Höfling. Reizend
derKontrast zumTriomit einembe-
törenden Violinsolo. Das Finale
nach Rondo-Art spielerisch, ja bis-
weilenatemlos in seinerwirbelnden
Dynamik.
Sieben Jahre später wiederum

eine Moll-Tonart mit Schuberts
Meisterwerk, dem „Rosamunde-
Quartett“ in a-moll. Hier ist Schu-
bert ganz bei sich. Die Musik be-
ginnt weich, fast verinnerlicht.
Schmerz und Schönheit in idealer
Verbundenheit. Melancholie wäre
hier tödlich. Und so schneiden wie
bei Beethovens sinfonischem

Schicksalszitat vier fast brutale Ak-
zente in die instrumentaleWehmut.
Diese Doppelbödigkeit ist immer
präsent. Keine Schönheit als Selbst-
zweck, sondernnurdie Folie, hinter
der sich das Lebenmit seiner Tragik
verbirgt. Und dann das wunderbare
Andante mit dem Rosamunde-Mo-
tiv, mit lebendiger Dynamik gestal-
tet und so das Biedermeierliche ver-
meidend.
DasMenuetto – die Bezeichnung

irritiert – reißt noch einmal existen-
zielle Gräben auf. Das Cello grun-
diert den Satz mit mahnender Präg-
nanz, der tänzerische Rhythmus ist
eher Abgesang als harmlose Leich-
tigkeit. Von verzweifelter Fröhlich-
keit dann das Finale. Im Rhythmus
heiter, in der Aussage fast pessimis-
tisch. Die temperamentvolle Spiel-
weise der Alindes verleiht dem Satz
dennoch trotzige Lebensfreude.
Zwischen beiden Werken die

Entdeckung von Purcells „Fanta-
sien“. Werke, in der Tradition fest
verwurzelt und dennoch weit in die
Zukunfthinausweisend.VielBeifall
für eine in sich stimmige engagierte
Leistung mit hoher und sensibler
Spielkultur.

Alinde-Streichquartett bringt
Schubert in die Johanniskirche
Hohe und sensible Spielkultur bestimmen die Konzertgut-Veranstaltung.

Von Rainer Sliepen

Wolfenbüttel. Das Publikum beim
Kammermusikkonzert der Kon-
zertgut-Veranstaltungsreihe durfte
sich freuen. Mit dem Alinde-
Streichquartett waren Schubert-
Spezialisten in der St.-Johannis-Kir-
che zu Gast. Zwei Werke des Wie-
ner Romantikers standen auf dem
Programm. Zunächst das Jugend-
werkD173 in g-Moll aus dem Jahre
1815. Da war Schubert gerade mal
18 Jahre alt.
Braucht man Lebenserfahrung,

um die düstere Tonart authentisch
abzuhandeln?Mitder4.Sinfonie in
c-moll war das dem Komponisten
ein Jahr später offensichtlich noch
misslungen. Das Vorbild Beetho-
vens mit seiner monumentalen
Schicksalssinfonie war eine Num-
mer zu groß. Ganz anders die Kon-
zeption in seinem Quartett. Schu-
bert findet zu eigener Sprache, lässt
aber die Vorbilder Mozart und
Haydn spielerisch durchscheinen.
Davon ist die Interpretation der

Alindes geleitet. Der energische
Auftakt lässt einen tragischen
Grundzug vermuten. Schon bald

Das Foto zeigt (von links) Eugenia Ottaviano, Guglielmo Dandolo Marchesi, Erin Kirby und Bartolomeo Dandolo
Marchesi. FOTO: RAINER SLIEPEN

ITZ-Sommerfest – Großer
Andrang am Exer in Wolfenbüttel
Endlich durfte beim Integrations- und
Therapiezentrum wieder gefeiert werden.
Von Karl-Ernst Hueske

Wolfenbüttel. Endlich kann wieder
gefeiertwerden!Das spürtemanbei
den kleinen und großen Gästen
beim Sommerfest des Integrations-
und Therapiezentrums (ITZ) des
Deutschen Roten Kreuzes am Exer.
Bei herrlichen Sommerwetter
strömten die Gäste regelrecht auf
die Festmeile. Bevor sie jedoch das
Festgelände betreten durften, muss-
ten sie noch nachweisen, dass sie
entweder zweimal geimpft worden
warenoder einennegativenTest zur
Hand hatten. „Damit das Virus kei-
neChancehat, habenwir einHygie-
nekonzept für das Fest erarbeitet“,
erklärte Organisatorin AnnaHorst-
mann. „Wir haben jede Menge Sitz-
plätze eingeplant und dafür vorge-
sorgt, dass alle sicher miteinander
feiern können.“

Eröffnet wurde das Sommerfest
von Thomas Stoch, Geschäftsfüh-
rer beim DRK, und von Stammgast
Manni mit einer guten Portion Co-
medy,bevordieTanzgruppedes ITZ
auftrat. Musik und gutes Essen vom
Solferino gab es bei diesem Som-

merfest reichlich.Die Band des ITZ
und drei weitere Bands spielen auf
der Bühne, die vom Wolfenbütteler
UnternehmenFlewo aufgebaut und
betreut wurde und stets dicht um-
zingelt war von Zuschauern, die
manchmal zurMusik auch tanzten.
FürKinder gab es zudemzahlreiche
Spielstationen, die ebenfalls gut an-
genommen wurden.
Das Sommerfest, zu dem auch

politische Prominenz aus Wolfen-
büttel erschienen war, findet seit
Gründung des ITZ im Jahr 2009 re-
gelmäßig jedes Jahr statt. Nur 2020
musste eswegenCoronaalsOnline-
Sommerfest durchgeführt werden.
Das ITZ hat inzwischen 220 Mit-
arbeiter und ist Ansprechpartner
von mehr als 1000 Menschen mit
Beeinträchtigung. Stoch erklärte
bei seiner Begrüßung, dass er sich
sehr freue über denbevorstehenden
Neubau desDRK an derMaschero-
der Straße.

Das Festwurde auch genutzt, um
für die DRK-Spendenaktion für die
Hochwasseropfer im Westen
Deutschlands Spenden zu sam-
meln.

Viel Trubel herrschte beim Sommerfest des Integrations- und Therapiezent-
rums (ITZ) des Deutschen Roten Kreuzes auf dem Exergelände. FOTO: HUESKE

Zerstörte Beete: Stadt zieht Konsequenzen
Die Bepflanzung am Alten Tore ist betroffen. Die Bürger dürfen nicht ohne Weiteres eine Grünfläche neu bepflanzen.
Von Tobias Schneider

Wolfenbüttel. Blumenbeete werden
zerstört, Unbekannte setzen sich
auf eine Geraniensäule – die Be-
pflanzungen inderStraßeAmAlten
Tore sei mittlerweile das fünfte Mal
hintereinander zerstört worden,
teilt die Stadt Wolfenbüttel mit und
zieht Konsequenzen. „Viermal wur-
de die Fläche von den Kräften der
Abteilung Grünflächen nachge-
pflanzt nun ist aber erst einmal
Schluss“, teilt Pressesprecher
Thorsten Raedlein mit.
Die Geraniensäule sei einmal

ausgetauscht worden, nachdem
sich dort jemand drauf gesetzt ha-
ben musste, heißt es weiter in der
Mitteilung. Leider gebe es keinen
Ersatz mehr auf Vorrat. „Bienen,
Schmetterlinge und Insekten kön-
nen nun an dieser Stelle auch nicht
mehr von den Pflanzen in demBeet
profitieren. Dies scheint leider eini-
genBürgerinnen oder Bürgern aber
ebensoegal zu sein,wiederRespekt
vor dem Eigentum oder der Arbeit
anderer Personen“, teilt die Stadt
mit.

Pflanzen in Wolfenbüttel für Bienen
und Hummeln
Das ist nicht das erste Mal, dass
Pflanzen in Wolfenbüttel zerstört,
beschädigt oder auch gestohlen
werden. Bereits im Frühjahr wur-
den zahlreiche Frühblüher in der
Nähe des Gärtnerwinkels zum

Neubaugebiet Salzdahlumer Stra-
ße gestohlen. ImSommer vergange-
nen Jahres entwendeten Unbe-
kannte Blumen vom Wolfenbüt-
teler Friedhof.
Es gebe aber auch viele Wolfen-

büttelerinnen und Wolfenbütteler
sowie Besucher, die die Bepflan-
zungausdrücklich loben, sagtRaed-
lein. Beispielsweise die bienen-
freundlichen Beete am Schulwall,
am Kreisel am Herzogtore oder die
Blumenampeln am Stadtmarkt sor-
gen nicht nur bei Bienen undHum-
meln für Freude.
Eine Leserin hat sich an unsere

Zeitung gewandt und sich unter an-

derem mehr bienenfreundliche Be-
pflanzung vonder Stadt gewünscht.
Die Stadtverwaltung entgegnet,
dass in den vergangenen Jahren
zahlreiche Standortemit zertifizier-
ten Blühmischungen eingesät wor-
den sind. Im Frühjahr 2019wurden
an drei Standorten mit einer Ge-
samtfläche von 2100 Quadratme-
tern Wildblumensaatgut verteilt,
heißt es von der Stadt. Hinzu kom-
men unter anderemKooperationen
mitSchulen,beispielsweisemitdem
Theodor-Heuss-Gymnasium und
der Leibnizrealschule. „Die Kolle-
ginnen und Kollegen aus dem zu-
ständigen Bereich der Grünflächen

kümmern sich Tag für Tag auf groß-
artige Weise um das Erscheinungs-
bild der Stadt“, teilt der Stadtpresse-
sprecher mit.

Grünflächenpflege bleibt in den Hän-
den der Stadt
Die Pflege der Grünflächen will die
Stadt auch nicht mehr ohne Weite-
res an Bürger übertragen. Dies sei
früher möglich gewesen, allerdings
mit „frustrierenden Folgen“ für die
Verwaltung. „So wurden dann ir-
gendwann Vereinbarungen nicht
mehr gehalten und bei uns wurde
sich dann beschwert, warum wir
uns nicht um unsere Fläche küm-

mern.DerEnthusiasmus ist anfangs
groß bis man feststellt, dass die
Unterhaltung von Grünflächen
Arbeit macht. Bekommenwir dann
nicht den Hinweis, dass wir diese
Flächen wieder in unsere Obhut
nehmen sollen, verwildern diese
Flächen inGänzeundmüssendann
neu wieder hergestellt werden“,
sagt Raedlein.
Auch die Verkehrssicherungs-

pflicht spieleunter anderemeingro-
ße Rolle. Als daraufhin beschlossen
wurde, dieÜbertragungeinerGrün-
fläche vertraglich festzuhalten, sei
das Interesse verschwunden gewe-
sen.

Zum fünften Mal wurde das Blumenbeet an der Straße Am Alten Tore zer-
stört. Die Stadt will die Fläche vorerst nicht neu bepflanzen. FOTO: STADT

Jedes Jahr pflanzen Mitarbeiter der Stadt Blumen im Stadtgebiet ein.
FOTO: DIRK FELLENBERG / STADT WOLFENBÜTTEL, ARCHIV

Die Kiss-Singers
haben Chorproben
wieder aufgenommen
Kissenbrück. AufBasis sinkender In-
zidenzwerteundeinesHygienekon-
zepts haben die Kiss-Singers wieder
mit den Chorproben begonnen. Sie
finden laut Pressemitteilung jeden
Dienstag von 20 bis 21.30 Uhr im
Gemeindehaus in Kissenbrück
statt. Rückblick: Während des
Lockdowns fehlte der Kirchenge-
meinde der Gesang zur musikali-
schen Begleitung in Gottesdiens-
ten. Küsterin Martina Laeske
sprach den Chor an und bat darum,
Gesangstücke für den Gottesdienst
zu produzieren, berichtet der Chor.
Die Begeisterung im Chor war

groß, aber Treffenwaren nichtmög-
lich. Die Chormitglieder nahmen
ihren Gesang einzeln zu Hause auf
VideoaufumdemGottesdienstmu-
sikalisch zu unterstützen. Ein Lied,
das einzeln von allen gesungenwur-
de, wurde durch ein Chormitglied
zusammengeschnitten und in der
Kirche als Musikvideo abgespielt.
Die Auswahl der Lieder waren
Wünsche aus der Gemeinde.
ImMaiwurdenVideos in derKir-

che mit jeweils zwei bis drei Sän-
gern unter den vorgegebenen Hygi-
enevorschriftenaufgenommen,pas-
send zum Thema des Gottesdiens-
tes. Drei Mitglieder des Chores ha-
ben für dieKonfirmationLieder, die
wiederumgewünschtwaren,perVi-
deo in der Kirche vorgetragen. Auf
dem Youtube-Kanal des Pfarrver-
bandes Dreifaltigkeitsgemeinde
Kissenbrueck-Biewende können
diese angeschaut werden, so die
Mitteilung weiter.
DadieNachfrage fürAuftrittedes

Chors gleichbleibend groß geblie-
ben ist und im Hinblick auf das 20-
jährige Bestehen im nächsten Jahr
sind Interessierte in jeder Stimmla-
ge, die Lust haben an Probeaben-
den teilzunehmen, jederzeit will-
kommen. Anfragen zu Auftritten
werden unter z(0151) 42857856
angenommen und geplant. red

Es wird online
gemeinsam gekocht
Wolfenbüttel. Zum letzten Mal fin-
det amMittwoch, 21. Juli, 17.30 bis
19 Uhr, die Video-Aktion des Awo-
Kreisverbandes unter dem Titel
„Awo –KochDoch!“ statt. Über das
digitale Format Zoom schalten sich
angemeldeteTeilnehmer indieHer-
stellungsküche und können Haus-
wirtschaftsmeisterin Helga Möller
und Ernährungsberaterin Gila
Schlee praxisnah bei der Zuberei-
tung einfacher Gerichte folgen, so
die Einladung. Sommerliches Gril-
len soll diesmal Thema sein.
Lockere Fachsimpelei über Tipps

und Tricks aus der Küche und darü-
ber hinaus kommen dazu. Anmel-
dung an Resch-Hoppstock@t-onli-
ne.de Es folgen Bestätigungsmail
und Zugangsdaten sowie nach dem
Treffen die Rezepte. Die Teilnahme
ist kostenlos. red

Selbsthilfegruppe
tagt in Kommisse
Wolfenbüttel. Das nächste Treffen
der Selbsthilfegruppe (SGH)
Schlafapnoe Wolfenbüttel findet
amMittwoch, 28. Juli, 17.30 Uhr, in
der Kommisse an der Kommissstra-
ße 5 in Wolfenbüttel statt. Diese
Themen sind laut Einladung vorge-
sehen: Aktuelles in Sachen Selbst-
hilfegruppe, Besprechung aktueller
Probleme der Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen, Erarbeitung des wei-
teren Jahresprogrammes 2021, Pla-
nung einer Exkursion sowie 15 Jah-
re SHG Schlafapnoe Wolfenbüttel.
Gäste sind willkommen. red
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